
68 32. Julius Cäsar.

einen großen Aufstand der gesamten Gallier nach schwerem Kampfe
nieder. Gallien wurde römische Provinz, nahm alsbald römische
Sprache und Gesittung an und hielt allezeit treu zu Rom. Cäsar aber
hatte sich in den achtjährigen Kämpfen, von 58 bis 50, als ein Feldherr
ersten Ranges erwiesen, und der Glanz seines Ruhmes verdunkelte den des
Pompejus; sein kriegstüchtiges Heer war ihm treu ergeben.

6. Die Auflösung des ersten Triumvirats. Crassns war in
einem Kampfe gegen die Parther, die damals die Hochebene von Iran
und Mesopotamien beherrschten, gefallen. Pompejus aber sah voll
Neid und Eifersucht auf die glänzenden Erfolge Cäsars. So wurden
die beiden Männer allmählich Gegner. Die Entfremdung zwischen beiden
wuchs, als des Pompejus Gemahlin, Cäsars Tochter, starb und damit
auch das verwandschaftliche Band zerrissen war. Es mußte sich jetzt
entscheiden, wer von den beiden die Oberhand und die Allein¬
herrschaft in Rom haben sollte. Als nun Cäsars Statthalterschaft
in Gallien ablief, verlangte der Senat aus Betreiben des Pom¬
pejus, daß Cäsar feine Provinz abgeben, fein Heer entlassen und
nach Rom zurückkehren solle. Cäsar erklärte sich dazu bereit, wenn
auch Pompejus auf seine Provinz und den Oberbefehl verzichte. Der
Senat aber richtete feine Forderung auch fernerhin nur an Cäsar: ent¬
weder er entlasse sein Heer, oder er gelte als Feind des Vaterlandes.
Cäsar aber kehrte sich nicht daran, sondern überschritt zu Beginn des
Jahres 49 mit seinem Heere und mit den Worten: „Der Würfel ist ge¬
fallen" den Rubikon, der die Provinz Gallien vom eigentlichen
Italien trennte. Damit begann der zweite Bürgerkrieg.

7. Der zweite Bürgerkrieg. 49—45 v. Chr. Cäsar rückte in
raschem Siegeslaufe auf Rom los. Pompejus hatte geprahlt, er könne
ganze Heere aus dem Boden hervor stampfen. Aber als es nun galt,
hatte er doch kein Heer, mußte Rom verlassen und floh nach Griechen¬
land. In sechzig Tagen war Cäsar Herr in Rom und Italien. Dann
zog er nach Spanien, wo er des Pompejus Legionen, „das Heer ohne
Feldherrn", besiegte. Wie in Italien, so gewann er auch in Spanien
durch seine Milde die Bevölkerung für sich. Erst im nächsten Jahre
wandte er sich nach Griechenland gegen Pompejus selbst, der inzwischen
ein großes Heer zusammengebracht hatte. Bei Pharfalus wurde
Pompejus geschlagen. In Aegypten hoffte er eine Zuflucht zu finden,
wurde aber, als er dort landen wollte, meuchlings ermordet. Wenige
Tage danach kam Cäsar in Aegypten an. Dort herrschten Thronstreitig¬
keiten zwischen dem jungen König Ptolemäus und seiner Schwester
Kleopatra. Cäsar nahm Partei für Kleopatra, schlug einen Auf¬
stand, der in Alexandria ausbrach, nieder, zog dann nach Kleinasien
und besiegte dort in einem fünftägigen Feldzuge Pharnaces, den
Sohn des Mithridates, der sich gegen Rom erhoben hatte. „Veni, vidi,
vici“, d. H. „Ich kam, sah, siegte", meldete Cäsar kurz an den Senat
Nachdem Cäsar auch die Anhänger des Pompejus in Nordasnka und
Spanien besiegt hatte, kehrte er als unbestrittener Herr nach Rom zu¬
rück. Die Republik hatte ihr Ende gesunden.


